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uieifj nidjt, ums foll es bebeuten?

Sie fptaajen ben gansen Sag lang,
Unb fpradjen mandjen Sag lang
Bon nichts als bem Btilttär;
3m Sattel mufjte fttjen,
An einem fort reben unb fdjroijsen

Ser Oberfte Scfjerer.

Kein Brödeldjen oergafj er

Unb alle Suppe afj cr
Bis auf ber S.batte ©runb;
Unb ber baë Sing gefoàjt Ijat
Unb fcfjre barauf gepodjt bat,
Ser rjielt blofj feinen Btunb.

Sit. ebabtion bes |lcbtlfpolter
Bon Bern fam unë folgenbe Sepefaje su: Bcorgen 4 Ubr Konferens

non Kantonëabgeorbneten roegen ber Ueberfdjroemmungen im
Stânberattiëfaale" (o. Br, 141). Sarauê ertjeflt, bafj eë im Stânberatfjë-
faale niel bunter bergegangen fein mufj, als Qbr Sagebuch Kortefponbent in
tegter Br. berichtet. Sa ber Bunbeêpalaft nidjt unter SBaffer ftanb, fo fönnen
bie ermahnten Ueberfdjroemmungen im Stänbcratbsfnat nur oon ausgelaufenen
geiftigen ©ctränfen herrühren, bie fid) bie SDtitglieber sur Unterhaltung rjer=
fchafjen liefjen unb beren ©enufî fte ftch nad) 3ljrem Korrefponbenten fo am
gelegen fein laffen. SBtr möchten Sie baljer bitten, aud) non biefer Bad)=
riebt Botis su nehmen, um bie ungeheure Korruption in ben eibgenöffifctjen
Bätfjen 511 fennsetehnen, im ©egenfag su ber Büchternheit ber über fte su
©etiebt fitjenben Kantonëabgeorbneten, bie fdjon am Btorgen um 4 Ul;r an
ihre Arbeit gehen. SnS Baterlanb."

_vUetnfeltgntnditnî)»

SSctjc! roch! nun friegt ben Sohn
3eber ïefc'rifaje Kanton
Ser Bionb" hat unverhohlen
Seinen Sefern ernft empfohlen:

Braue Katfjolifen,
Safjt duaj nid)t erblidcn;

flieht baë Sanb mit ©raufen
2ßo Berroorf'ne häufen,

3ßo eë altfatholifdj riecht:

Beifet, effet, fchlafet nid)t!"

Bur in greiburg unb Susern
5Banbre ber grantpfe getn,

Bur im matteten Unterroatben
3ft eë gut ftd) aufsutjalten,

Bur bei Appensettern
36 auë oollen Setlern,

Bur im Sanbe Bünben
Sudje bidj su rünben,

Bur in 2Ballië, Sajmtjs unb SBaabt
fjreue bid) beë Sommerë fatt!"

Arme Sdjroeijer! ad), ber BJonb"
Bellt ja fetber roie ein .fjonb"!
Sange sroansig Sommerroodjen,
Können roir unê fclber fodjen,

Sehen nie Souriften,
Können nichts erliften,
Haben nie su banfen

gür gransofen>3ranfen

D, befehr' biet) Med) jum Kreus

Su oerpönte KefcersSdjroeuj!

©ffener firief.
Ser Stabtrath »on Sürioj hat folgenben Brief erhalten :

Sa bie Stabt Büridj fo freunbtich tft, fo oft o en et i a nifche Bäajte
ju oeranftalten, fo geben roir auf biefem nidjt meljr ungeTOöbnlidjen B3ege

Kenntnifj, bafj roir, unterftüfst oon unfern Anroohnern beê Bteer'ë, alê
Bcoandje bie Sütdjer Begennädjte infeeniren roerben,"

%tv Slntitrntlj bon Beliebig.

grember. Bkldjeë ift bie befte Bierlofalität hier?
âitràjer. Sie Kronentjatle", ba sietjt'ë am meiften, eê ftnb oier ßingänge.

t^*? -~ - : tx'Vr-r*_ t^^-
Äppr^; cj»~i

Herr Scuft 3a, is lebet Si roaht, Srau Stabtriajteri ; i mueë hei goge

mpne Stimmjebbeli uuSfülle.

_rau Stabtrtttjtcr. Atja; ebe, mer müefib en neue Stabtrath ho. 2ßer
roirbê acht ä

§err Seufi. Saê chamer roärli nüb jage; ou eufer Borttjei tjeht s'Sofigë*
roort nanig uSttjeilt unb i benfmer bloê bejjroegc nüb, roill
ft ihrer Sad) fidjer finb. fêë hanbiet fi nämli um e roidjtigi
Stell. Sn B 0 1 1 s e i p r ö f i b e n t d)a gar nu oil mache ;

b'Bolijeiftunb reüjt fdjarf hanbhabe, b'Suntigspolisei radjetn
Buajftabe oum ®'je|j usfüetjre, fo bafj mer emmel au eê

Biçele Sunntigëruï) l)änb. Unb benn gans bifonberê berjür
forge, bafj amené Sunntig nüb bärff g'fdjoffe unb nüb b'Stjeater
gfpielt rcerbe. 3°» fägene, mer müenb uj ber §ut ft, juft
djunt grab en gegettjeilige inne unb feb gab benn boaj nüb,
groüjj nüb.

Srau Stabtriajter. Bei pog tufigli, baê gahb nüb, aber djönnt mer'ë ädjtift
nüb madje, bafj Biemer nüüb mertti?

aSrteffaften 6er 9_e&aftion.
P. S. i. C. Batürliaj mit Bergnügcn; Sie roiffen ja, bafj mir ben Bfeffer

aud) lieben, roenn cr anftänbig feroirt roitb. L. M. i. ©onbetbate 3bceu!
©tauben Sic benn, bic Bklt tttteveffire fich bafür, ob 3bre ©emeinbe eine
beffere ober eine fdiledjlere äßabl treffe? SBenn Jjbr Bräfibent ein foldjer ©jel
ifl, roie Sie ihn jdjilfcecn, fo machen Sie 3bm' ©emeinbe bamit fein Äompli-
ment uub eS trirb am beften fein, roenn Sie ihn behalten gans ftill unb fein!"

R. H. i. H. SaS Äomifdje in biefer Situation t|*t audj uns nidjt eut=
gangen, aber es liijjt ftd) nicht Derrocrtfjen, ebne bafj es beleibigt. So legen
mir 3hte Sinfeubung, obfttjon fte fehr bübfd), f ttebcnbutdjtdjauert" bei Seite.
B. i. P. Ser ©runb lieat roatjrfdjeiulid) auf einer Seite, bie hart an gljre
(Sraoatle auftöfjt. Uebrigcn« feilten toir Sie roegen foldjen BoftmifjbraudjS Oer»
Hagen. J. B. i. S. Beften Sauf für ba« jjübfdje ©ebid)t. F. S. i. B.
aSir »ertoerthen bas eine nnb legen aber ba« anbere bei Seite, roeil roir finben,
bafj man biefe Bürger wegen tbrem (Sifet nidjt bem 2aajcn preisgeben foll.
J. M. i. L. So ift'ê gut. SBir paden aber ba« Sing etroaS anberä.
T. C. i. F. SSir Ijabcn c« uns gebad)t, bafj e« nidjt anbei« abgehen roerbe,
objeben alle Aufmerffamteit barauf oertoenbet feilt roill. Sie Schrift, bte Sdjrift
Butt, Sie roiffen ja, roie baS geht. SaS uädjfte Bfal toirbs beffer. Berichtigen
fleht für uns nidjt roohl an; bas Bublifnm, ba« ben gctjler fieijt, forrigirt ihn
felbft unb für bas anbere tft eS ja feiner. SaS Uebrige roirb beforgt. ©ruf)

J. E. i. A. Siidjt im îone unfere« Blatte«. L. i. M. Sie B. %. 3."
ifl un« roieberbolt jugefommen unb mir haben roiebertjolt ben Unftnn ber betr.
auuoncircnben Boliîeibeljbrbe nadjgebrucft. ïtllein ba« Sadjerltdjmadjen beffert
bie Sadje nidjt, bas TOeljr" mufj cntfdjctben. J. J. Unbrauchbar.

t"©8 00a© siie3}*»i;-9(ieo.coj s>o c aeeas 00 »sö oocsooq".
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Btit 1. Suit lourbe auf ben

ein neue§ Abonnement erßffnet. SDer Bränumerationgnreig î
beträgt, frttnïo burd) bie ©djutetä für

6 S9îpitate %v. 5,
für bir lîtonair Suit bis Srptembrr £x. 3.

pr ba§ 3lu§ïanb mit ^ortojufnjlag.

Btan ahonnirt bei allen Spoftätntern unb äUt^fjattbluttgeit. J

SSStt bitten brinßcnb um rcdjtjetttfle fttufpbe ber dsr= g
% neuetungeu, faulte neuer Abonnements. %

e «V'aeèoa o»ooao>©»e»oo<>e»» caoooaso» ««Kieeoaosi» cqk» à _

weiß nicht, was sott es bedeuten?

Sie sprachen den ganzen Tag lang,
Und sprachen manchen Tag lang
Van nichts als dem Militär;
Im Sattel muhte sitzen,

An einem sort reden und schwitzen

Der Oberste Scherer.

Kein Bröckelchen vergaß er

Und alle Suppe aß er

Bis auf der Debatte Grund;
Und der das Ding gekocht hat
Und sehre darauf gepocht hat,
Der hielt bloß seinen Mund.

Tit. Redaktion des Uebetspalter
Von Bern kam uns svlgende Depesche zu: Morgen 4 Uhr Konferenz

von Kantonsabgeordneten wegen der Überschwemmungen im
Ständerathssaale" (v. Nr. l41). Daraus erhellt, daß es im Ständerathssaale

viel bunter hergegangen sein muß, als Ihr Tagebuch Korrespondent in
letzter Nr. berichtet. Da der Bundespalast nicht unter Wasser stand, so können
die erwähnten Überschwemmungen im Ständcrathssaal nur von ausgelausenen
geistigen Getränken herrühren, die sich die Mitglieder zur Unterhaltung
verschaffen ließen und deren Genuß sie sich nach Ihrem Korrespondenten so

angelegen sein lassen. Wir möchten Sie daher bitten, auch von dieser Nachricht

Notiz zu nehmen, um die ungeheure Korruption in den eidgenössischen
Räthen zu kennzeichnen, im Gegensatz zu der Nüchternheit der über sie zu
Gericht sitzenden Kantonsabgeordneten, die schon am Morgen um 4 Uhr an
ihre Arbeit gehen. Das Vaterland."

Alleinseligmachend.

Wehe! weh! nun kriegt den Lohn
Jeder ketz'rische Kanton
Der Mond" hat unverhohlen
Seinen Lesern ernst empfohlen:

Brave Katholiken,

Laßt Euch nicht erblicken;

Flieht das Land mit Grausen

Wo Verworfne Hausen,

Wo es altkatholisch riecht:

Reiset, esset, schlafet nicht!"

Nur in Freiburg und Luzern
Wandre der Franzose gern,

Nur im wackeren Unterwalden
Ist es gut sich auszuhalten,

Nur bei Appenzellern
Iß aus vollen Tellern,

Nur im Lande Bünden
Suche dich zu runden,

Nur in Wallis, Schwyz und Waadt
Freue dich des Sommers satt!"

Arme Schweizer! ach, der Mond"
Bellt ja selber wie ein Hond"!
Lange zwanzig Sommerwochen,
Können wir uns selber kochen,

Sehen nie Touristen,
Können nichts erlisten,

Haben nie zu danken

Für Franzosen-Franken

O, bekehr' dich kriech zum Kreuz
Du verpönte Ketzer-Schweuz!

Offener Briet.
Der Stadtrath von Zürich hat salzenden Bries erhalten:

Da die Stadt Zürich so freundlich ist, so ost v en el ionische Nächte

zu veranstalten, so geben wir auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
Kenntniß, daß wir, unterstützt von unsern Anwohnern des Meer's, als
Revanche die Zürcher Regennächte insceniren werden."

Der Stadtrath von Venedig.

Fremder. Welches ist die beste Bierlokalität hier?
Zürcher. Die Kronenhalle", da zieht's am meisten, es sind vier Eingänge.

Herr Fcusi Ja, iz lebet Si wähl, Frau Stadtrichteri ; i wues hei goge

myne Stimmzeddeli uussülle.
Frau Stadtrichter. Aha; ebe, mer müesid en neue Stadtrath ha. Wer

wirds ächt ä?
Hcrr Fensi. Tas chamcr wärli nüd säge; vu euser Parthei ischt s'Losigs-

wort nanig ustheilt und i denkmer blos deßwege nüd, will
si ihrer Sach sicher sind. Es handlet si nämli um e wichtig!
Stell. En Polizeipräsident cha gar nu vil mache;

d'Palizeistund recht scharf handhabe, d'Suntigsvvlizei vachem

Buchstabe vum G'setz ussüehre, so daß mer emmel au es

Bitzele Sunntigsruh händ. Und denn ganz bisonders derjür
sorge, daß amené Sunntig nüd därsf g'schosse und nüd d'Theater
gspielt werde. Ja, i sägcne, mer müend us der Hut st, sust

chunt grad en gegetheilige inne und seb gad denn doch nüd,
gwüß nüd.

Fran Stadtrichtcr. Nei potz tusigli, das gahd nüd, aber chönnt mer's ächtist

nüd mache, daß Niemer nüüd merkti?

Briefkasten der Redaktion.
8. i. O. Natürlich mit Vergnügen; Sie wissen ja, daß wir den Pfeffer

auch lieben, wenn er anstandig servir: wird. Ii. Dl. i. Sonderbare Ideen!
Glauben Sic dcnn, die Well inleressire sich dafür, ob Ihre Gemeinde eine
bessere oder eine schlechtere Wahl liesse? Wenn Jbr Präsident cin solcher Esel
ist, wie Sie rhu schildern, so machen Sie Ihrer (Äemernde damit kein Kompliment

und es wird am besten scin, wcnn Sie ihn behalten ganz still und fein!"
li. H. i. II. Das Komische in dieser Situation ist auch uns nichl

entgangen, aber es läßl sich nichl verwerthen, ohne daß es beleidig!. So legeu
wir Ihre Einsendung, obschon sie sehr hübsch, friedcudurchschauerl" bci Seile.
ö. i. Der Grund liegt wahrscheinlich auf einer Seile, die hart an Ihre
Cravatte anstößt, llebrigcns sollten wir Sie wegen solchen PostmihbrauchS
verklagen. ^. L. i. 3. Besten Dank für das hübsche Gedicht. I'. 8. i. ö.
Wir verwerthen das eine uud legen aber das andere bei Seile, weil wir finden,
daß man diese Bürger wegen ihrem Eifer nicht dem Lachen preisgeben soll.
^. ZI. i. I,. So ist's gut. Wir packen aber das Ding etwas anders.
1. d i. K Wir habcn eS uns gedacht, daß es uicht anders abgehen werde,
obschon alle Aufmerksamkeit darauf verwendet sein will. Die Schrift, die Schrift
Nun, Sie wissen ja, wie das geht. Das nächste Brat wirds besser. Berichtigen
geht für uns uicht wohl an; das Publikum, das dcn Fehler steht, korrigirl ihn
selbst uud für das andere rst es ja kerner. Das Uebrige wird besorgt. Gruß
- T R. i. Nicht im Tone unsere, Blattes. i. Dl. Diè N. A.Z."

ist uus wiederholt zugekommen und wir haben wiederHoll den llnsiun der belr.
annoncirenden Polizeibehörde nachgedruckt. Allein das Lächerlichmachen bessert
die Sache nicht, das Mehr" muß entscheiden. ^. ^. Unbrauchbar.

Mit I. Juli wurde auf den

Webelspakter ß

ein neues Abonnement eröffnet. Der Pränumerationspreis I
beträgt, franko durch die Schweiz für

« Monate Fr. 3,
für die Monate Juli bis September Fr. 3.

Für das Ausland mit Portozuschlag.

Man abonnirt bei allen Postämtern nnd Buchhandlungen. Z

Wir bitten dringend um rechtzeitige Aufgabe der Er- Z
Z Neuerungen, sowie neuer Abonnements. I
Z Die Expedition. Z
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